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Die Amklammerung Verduns
Rücktritt des franzöſiſchen und italieniſchen Kriegsminiſters

W T Wien 8 März Amtlich wird ver
autbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
An der er der Armee des Generalsberſten Erz

Joſeph Ferdinand war auch geſtern die
e wetus lebhafter Sonſt keine be

e

und füdöſtlicher Kriegs
ſchauplatz

uhe

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Zwiſchen Styr und Gorin
K u k Kriegspreſſequartier 8 März Bei der

des Erzherzogs dauert der Kampf um die Vor
ſt an die ſich durch das Wald und Sumvf

e zwiſchen Styr und Gorin dineſen Dieſe
e nahmen namentlich nördlich der Eiſenbahnlinie

Kowel Rowno beim Dorfe Karpilowka große
ohne indeſſen über örtliche Be

ſonderen Ereigni
Italieniſcher

Zarskoje Selo 8 März Petersburger Telegraphen
Der Kaiſer empfing den Präſidenten der

in längerer Audienz Rodsjanko

NRe Umkllammerung Verdun

Höhe 265
Zu den heutigen Zugeſtändniſſen der franzöſiſchen

eeresleitung bemerkt unſer militäriſcher Mitarbeiteri daß die Deutſchen zwiſchen Bethincourt
ie Nachriund der Weent ihre Angriffe fortſetzen und in der Nacht

zu Dienstag auch den Hügel 265 bei Forges zu nehmen
J verſuchten kommt nicht überraſchend

M in unſerer heutigen Morgenausgabe angedeutet daß die
Hatten wir doch

franzöſiſche Erwähnung des Hügels Oie 1 Kilometer
ſüdlich von Forges andeute daß die Deutſchen bereits
überſeien

orges hinaus nach Süden vorgedrungen
e ie Höhe 265 welche jetzt in dem neueſten fran
ſiſchen Bericht erwähnt wird iſt aber ein Teil der

worüber

1

d

öhe de la Cöte del ODie deſſen erfolgreiche Verteidi
Auch

von der Agence
ge der Franzoſen im Magaswinkel nördlich

Verdun war von uns bei Beſprechung des kommen
worden wenn

der
wemmung ſondern der Möglichkeit eines konzentri
en deutſ Feuers zuſchrieben Wenn die Franoſen nunmehr ihren Widerſtand auf die Höhe Le Mort
omme ſtützen ſo haben ſie den von ihnen erwähnten

den Geſchicks von Regneville erwähnt

nördlichen Maaswinkel offenbar aufgegeben denn dieſe
Höhe liegt 1,7 Kilometer ſüdlich Bethincourt und

auf gleicher Höhe mit der im Magsbogen von uns be
ſetzten Maashalbinſel

nach etwaigem Verluſt
Champ Da franzöſiſcherſeits

der Höhe Le Mort Homme
wecks Jrreführung von Höhe 165 geſprochen werden
ürfte glauben wir erwähnen zu müſſen daß Höhe 165

ebenſo gleichbedeutend iſt mit Höhe Le Mort Homme
vie Höhe Die

war mit Höhe 265

S H Le T c 15809R Schelterpunkt der Weſtfront der

im Grunde genommen gleichbedeutend
Unſere Linie vor der Nordfront

übrigens durch eine Eroberung der
Mort Somme ausgeolichen ſein Der

Feſtung das

Verduns würde

2 ortde Marre liegt etwa 5 Kilometer oſtſüdoſttich der
erwenten Höhe

tes ſeit dem 22

Lok Anz

Wie Ein ſchließung von Caureswald
Genf 7 März Ein Jäger der unter dem Befehl

Februar vermißten Deputierten der
Rechten Oberſten Driant ſteht glaubt daß Driant

I unverwundet in die Hände der Deutſchen gefallen ſei
und begründet dies durch folgende im Echo de Paris
veröffentlichte

Als am 22 Februar nachmittags gemeldet wurde
daß die Teuiſchen Caureswald deſſen Verteidigung der

J Oberſt leitete jaſt ganz umzingelt hätten befahl er ſeinen
Leuten den Rückzug aus der gefährlichen Zange die ſich

troffen
kein Schuf
daß alle

zu ſchließen drohte Die Deutſchen hatten nur noch etwa
I 60 Meter zurdckenlegen um die Jäger vollſtändig ein

i ließen iJn dieſem Augenblick etwa 150 Meter vom
ſten Driants entfernt wurde ich von einer Kugel ge

Während dreier Stunden bis zur Nacht fiel
im Cauresgehölz mehr woraus ich ſchließe
äger ſamt dem Oberſten Driant gefangen

genommen wurden ſTägl Roſch

Die franzöſiſche Kritik
Genf 8 März Mit der undankbaren Aufgabe dem

iſtrigen weiteren franzöſiſchen Zurückweichen an den

Havas heute erwähnte mißliche

Ueber

beiden Maasufern eine ernſtere Bedeutung abzuſprechen
findet ſich die Mehrzahl der franzöſiſchen Fachkritiker ab
indem ſie den Gallieniſchen Kommentar zur Joffrenote
mit unbedeutend veränderten Ausdrücken wiedergibt
Gleichwohl läßt der Ton einiger Beurteiler unter an
derem der Débats erkennen daß die durch die Preis
gabe ſtark verminderte franzöſiſche Widerſtandskraft ſich
ebenſo deutlich bekundet wie am linken Maasufer wo
General Pétain jetzt die äußerſten Anſtrengungen machtden gord weſtlichen Verdunforts Schuß in zwoiſter
Stunde zu bieten Ob die geſtern im Auftrage Pétains
bezogene linksufrige Stellung bei Coumieres hierfür
ausreicht müßte ſich ſehr bald entſcheiden Lok Anz

Auſtraliſche Artillerie bei Verdun
Kopenhagen 8 März Die Pariſer Blätter erklären

zum Kampf um Verdun daß trotz der Beſitznahme der
Höhe 265 durch die Deutſchen die Franzoſen ihr Gebiet
leicht verteidigen könnten Auſtraliſche Artillerie nehme
mit ausgezeichneter Präziſion an den Kämpfen teil

große Zufriedenheit in London und Paris
herrſche Lok Anz
Franzöſiſche Gewaltmittel gegen die

öffentliche Meinung
Nach Meldungen der Köln Ztg kann die fran

zöſiſche Regierung nur mit Gewaltmitteln die öffentliche
Meinung im Zaume halten Für die Preſſe der Knebel
der Zenſur für das Volk Kriegsgerichte und Gefängniſſe
Das ſind die Mittel mit denen das Kabinett Briand
heute die nationale Verteidigung im Jnnern führt
Wegen Verbreitung beunruhigender Nachrichten wurden
bereits aus Paris 200 Perſonen vor das Kriegsgericht
geſtellt und 100 zu Geld oder Gefängnisſtrafen ver
urteilt Ueber die Kritik Clemenceaus derentwegen
deſſen Blatt unterdrückt wurde erfährt die Köln Ztg
daß der Artikel der die Kämpfe bei Verdun ſchilderte
und erklärte wenn die Stellung von Douaumont uns
entriſſen werden ſollte dank einer Anhäufung von Feh
lern über die man vergebens den Schleier zu werfen
ſucht ſo wäre die Stadt Verdun nur mehr eine
Empfangsſtätte für die Geſchoſſe der feindlichen Ge
ſchütze Aus der Kritik Clemencegus könne man mit
Genugtuung feſtſtellen daß er das Fort Douaumont als
Schlüſſelſtellung der Verteidigung von Verdun erklärte
Dieſe Schlüſſelſtellung iſt feſt in deutſcher Hand wenn
auch die franzöſiſche Regierung das franzöſiſche Volk noch
immer das Gegenteil glauben machen will

Frankreichs Vorbereitungzum Kriege
Es iſt bekanntlich eine ſtets wiederkehrende Be

hauptung in der franzöſiſchen Preſſe daß die Bereitſchaft
Deutſchlands zum Kriege die der
habe ein Beweis dafür ſei daß Deutſchland den Krieg
gewolli habe Demgegenüber verdient eine Bemerkung
der Marſeiller Zeitung Sémaphore vom 1 März feſt
gehalten zu werden in der es laut N A heißt Es
tritt immer mehr zutage daß die Bank von Frankreich
den Krieg vorausgeſehen gewußt und gewollt hat Das
Blatt erläutert dies dahin daß die Bank von Frankreich
bei Ausbruch des Krieges ſich mit geldlichen Mitteln
vorgeſehen hatte die denen aller anderen Staaten weit
überlegen waren

Der Rücktritt Gallienis
W T Bern 8 März Hier laufen

aus Frankreich ſtammende Gerüchte um
daß Kriegsminiſter Gallieni ſeinen Ab
ſchied verlangt habe Das Petit Jour
nal weiſt eine Jenſurlücke auf die mit
der Angelegenheit in Zuſammenhang ſtehen
dürfte Man glaubt daß als Vorwand
des geforderten Rücktritts geſundheitliche
Rückſichten angegeben ſind

Rücktritt des Kriegsminiſters Zupelli
Lugano 8 März Laut Populo Jtalia laufein parſamentariichen Kreiſen das Gerücht um vom

Rücktritt des Kriegsminiſters Zupelli Dieſer habe
dem Abgeordneten Gallenga dex ihm eine Denkſchrift vorgelegt habe geantwortet Mit dieſer wird ſich

mein Nachfolger beſchäftigen
Dasſelbe Blatt befaßt ſich bereits mit der Nach

folge Salandras und ſchlägt als Kandidaten
Sonnino Tittoni Luzatti und Noresoravor und hält die Ausſichten des letzteren für die größten
Merkwürdigerweiſe richtet eben dieſe Zeitung einen

ſelbſt gezeigt

Aufruf an Salandra und fordert ihn geradezu auf das
Parlament wegzujagen und durch eine ener
giſche Politik den Sieg Jtaliens zu organi
ſieren Jn Sachen des unverhofften König
beſuches in Rom wird in parlamentariſchen Kreiſen
angenommen daß er nicht mit den Ereigniſſen in der
Kammer Paern mit militäriſchen Ereig
niſſen h ſter Wichtigkeit in Zuſammenhang
ſtehe Voſſ Ztg

Vertagungsbeſchlüſſe des

Repräſentantenhauſes
W T New Vork 8 März

Funkſpruch des Vertreters des W T
Das Repräſentantenhaus hat die Re
ſolution welche eine Warnung an die

Vertagungsbeſchlüſſe im amerikaniſchen Repräſentantenhaus Deutſchland und Portugal
ver amtliche öſterreichiſche Heeresbericht matiſchen Vertretung der Republik Por

tugal in der Reichshauptſtadt nunnmehr gezählt

ſind Voſſ Ztg
Berlin 8 März Nach einer Meldung aus Lon

don werden die in portugieſiſchen Häfen beſchlagnahmten
deutſchen Handelsdampfer nach Entfernung
der deutſchen Beſatzung von den engliſchen Schif
fahrtslinien in Betrieb genommen DieDaxnpfer ſollen für den Transport von Kohlen und
Kriegsmaterial von England nach Jtalien und Saloniki
verwendet werden Die portugieſiſche Regierung hat die
Dampfer für die Dauer des Krieges an eine große
Liſſaboner Firma verchartert welche ihrerſeits
die hegerng die engliſchen Linien ver
mittelt Berl Tgbl
Englands Seelord über die Möve

London 7 März Der erſte Lord der Admiralität
Balfour wies im Unterhaus bei Einbringung der
Marinevorlage auf die großartige Anlage des Betriebes
und die unſägliche Verantwortung der Flotte hin Er

Bürger der Vereinigten Staaten vor
Reiſen auf bewaffneten Handels
ſchiffen der Kriegführenden vorſchlug
mit 276 gegen 143 Stimmen vertagt

W T Waſhington 8 März Funkſpruch
vom Vertreter des W T Der Geſchäftsordnnngs
antrag welcher die Plenardebatte über den Antrag anf
Vertaqung der Reſolution Me Lemore betreffend
Reiſen ron Amerikanern auf bewaffneten Schiffen zeit
lich beſchränkt wurde mit 271 gegen 138 Stimmen an
genommen Die Abſtimmung des Repräſfentantenhanſes
bedentet ebenſo wie diejenige des Senats über die Reſo
lution Gore daß die Majorität veider Häuſer dem
Wunſche Wilſons entgegenkommt daß ſo
lange der Abſchluß der diplomatiſchen Verhandlungen
mit Dentſchland ausſteht Wilſon durch irgendwelche
Tätigkeit des Kongreſſes nicht behindert werde Jn der
Debatte über den Geſchäftsordnungsautrag ſagte Mann
Führer der Republikaner

Wenn wir richtig berichtet ſind wünſcht der Prä
ſident unſere Meinung über die Frage der Reiſen don
Amerifanern auf bewaffneten Schiffen Wenn wir jetzt
ſagen die Aeußerung Me Lemore geht auf den Tiſch
äußern wir keine Meinung über den Gegenſtand es ſei
denn daß man unſere Handlungsweiſe als Einladung
zu ſolchen Reiſen auslegte Jch bin nicht dafür eine
ſolche Einladung ergehen zu laſſen welche uns in die in
ternatienalen Verwicklungen hineinziehen könnte

Deutſchland und Portugal
Berlin 8 März Jn den Beziehungen

zwiſchen Deutſchland und Portugal iſt wie
wir erfahren im Laufe der letzten 24 Stunden eine

weitere Verſchärfung eingetreten Die Daltnng
der portugieſiſchen Regierung hat durch die Tatſache daß

Portugal die in ſeinen Häfen beſchlagnahmten deutſchen

Dampfer einer engliſchen Schiffahrtsgeſellſchaft pacht

weiſe überläßt eine weitere wenig freundliche Belench
tung erfahren Dadurch daß die portnugieſiſche Regie

rung die deutſchen Schiffe England zur Verfügung ſtellt

widerlegt ſie ihr eigenes Argument daß ſie infolge von h
Schiffsmangel zu der Beſchlagnahme gezwungen worden

erklärte daß die Admiralität der Politik ihrer Vorgänger
in den großen Zügen folge Die Behauptung daß im
Schiffsbau ein Stillſtand eingetreten ſei ſei unwahr
Die Flotte ſei gewaltig vergrößert worden Seit demAusbruch des grieges ſei das Perſonal mehr als ver

doppelt worden Der Tonneninhalt habe wenn man
die Hilfskreuzer einſchließe um eine Million zu
genommen Der Luftdienſt der Flotte ſei verzehn
f acht worden England könne mit der Art wie die
rieſige Aufgabe durchgeführt worden ſei zufrieden ſein
Balfour zollte der Diſziplin der Seeleute und der
Furchtloſigkeit der Befatzungen der Unterſeeboote
Minenſucher Transportdampfer ſowie der Bemannung
der Handelsmarine warme Anerkennung Er ſagte die
Flotte ſei in einem beſſeren Zuſtande als je
ziehungen zwiſchen den höheren Befehlshabern und d
Admiralität ſeien die engſten und herzlichſten und das
glatte Arbeiten ſei von unſchätzbarem Wert geweſen
Balfour erwähnte ſchließlich daß die Möve als
Frachtdampfer verkleidet den igliſchen Pa
trouillenſchiffen entgangen und daß es ihr geglückt ſei
auf dem Wege um das nördliche Jsland zurückz
Er äußerte ſich dann ironiſch über die Beflaggur
Berlins 7 zur Feier ihrer Rückk und
dies zeige daß der deutſche Maßſtab für eine Heldentat
nicht hoch ſei Balfour betonte auch die unabläſſige V
mehrung der Marine und ſagte wer der Zukunft nick
mit Gelaſſenheit ins Auge ſehen könne müſſe ein klein
mütiger Menſch ſein Tgl Rdſch

Clemencean gegen Petain
Genf 8 März Durch die Maßregelung ſeines

Tageblattes an der publiziſtiſchen Erörterung der bis
herigen Ergebniſſe der Petainſchen Taktik verhindert
entfaltet Clemencean in der Senatkommiſſion eine deſto
regere kritiſche Tätigkeit Petains Anhang erwidert
daß der ſchöne Freimut ſeines heutigen Berichtes des
ungünſtigſten ſeit ſeiner Befehlübernahme die Gewähr
ſeiner unerſchütterten Zuverſicht biete die jetzt offen
kundig werdenden Unterlaſſungen ſeines Vorgängers

ſei und enthüllt den wahren Zweck dieſer Gewaltmaß
regel der darin beſteht England zu unterſtützen unter

dieſen Umſtänden dürfte von ſeiten der deutſchen Regie

rung eine endgültige Klärung der Verhältniſſe durch
geführt werden die ſich nicht länger hinaunsſchieben läßt

Auf der hieſigen portugieſiſchen Geſanditſchaft
wurden heute nachmittag Beſucher nicht an
genommen Vorbereitungen zur Abreiſe des Ge
ſandten waren in dem ſtillen Miethans in der Hohem
zollernſtraße nicht zu bemerken Aber es iſt anzunchmen

daß die Tage der Anweſenheit der diplo

auf beiden Maasufern unter Einſatz aller Kräfte gut
machen zu können Der Verluſt des trotz heldenmütiger
Gegenwehr unhaltbar gewordenen Stützpunktes Fresnes
treffe fraglos nicht unvorbereitet doch findet man es
durchaus angemeſſen daß Joffres Note über die Richtung
der von Fresnes zurückgenommenen Abteilungen und
deren nächſte Beſtimmung ein vorſichtiges Schweigen
bewahrt Lok Anz

Beduinenangriff gegen Engländer
Lugano 8 März Ein Bericht der Zeitung Ordine

aus Kairo ſchildert die Lage Aegyptens in düſteren
Farben Der unlängſt gemeldete Aufſtand der Redifs
abe mit ſeinen traurigen Folgen die Lag r Be

völkerung bedeutend verſchlimmert und auf dem flachen
Lande den Haß gegen die Engländer heftig geſchürt
Unter dem Eindruck dieſer Ereigniſſe hätten Beduinen
horden wiederholt engliſche Truppen angegriffen Es
ſei zu befürchten daß dieſe Bewegung
breite auch gewiſſe Vorkommniſſe im e
auf eine ähnliche Strömung hin Freilich ißten die
Arober Aegyptens von jenen Sudans noch einen feſterenJZuſommen di und en Tod verachten lernen Es
beſtehe in Aegypten allerdings ein nati
ſchuß der revolutionäre Aufrufe e
Maſſen zu einem entſcheidenden Schritte anfeuere Dieſe
Aufrufe ſeien ſogar im Palaſt des Sultans und im
Gebäude des Miniſteriums des Jnnern angeſchlagen
worden Viele Verhaftungen auch unter dem Perſonal
des Miniſteriums ſeien vorgenommen worden hätten
aber nicht ger Ermittelung des Verfaſſers der Aufrufe
geführt B
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Der Vericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 8 März
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Segen die von uns zurückeroberte Stellung öſtlich des
Gehöfts Maiſons de Champagne ſetzten die
am ſpäten Abend zum Gegenangriff an Am
Flügel wird noch mit Handgranaten gekämpft ſonſt iſt
der Angriff glatt abgeſchlagen

Auf dem linken Maasnfer wurden um den
Anſchluß an unſere rechts des re auf die Südhänge
der Cöte de Talon des Pfeffer Rückens und des Donau
mont vorgeſchobenen neuen Linien zu verbeſſern die
Stellungen des Feindes zu beiden Seiten des Forges
Baches unterhalb von Bethincourt in einer Breite von
6 Kilometer und einer Tiefe von mehr als 3 Kilometer T
geſtürmt Die Dörfer und Regnévilledie Höhen des Raben und Kl Cumières Waldes ſind in
unſerer Hand Gegenſtöße der Franzoſen gegen die Süd
ränder dieſer Wälder fanden blutige Abweiſung Ein
großer Teil der Beſatzung der genommenen Stellungen
kam um ein unverwundeter Reſt 58 Offiziere 3277
Mann wurde gefangen außerdem ſind 10 Geſchüße und
viel ſonſtiges Kriegsmaterial erbeuntet

Jn der Woebre wurde der Feind auch aus den
lehten Häuſern von Fresnes geworfen Die Zahl der
dort gemachten Gefangenen iſt auf 11 Offiziere über 700

r geſtiegen einige Maſchinengewehre wurden er

eutet tUnſere Flugzeuggeſchwader bewarfen mit
feindlichen Truppen beſetzte Ortſchaften weſtlich von
Verdun mit Bomben

Oeſtlicher Kriegsſſchauplatz
An mehreren Stellen der Front wurden ruſſiſche

Teilangriffe abgewieſen
Die Eiſenbahnſtrecke Ljachowitſchi ſüdöſtlich von Ba

ranowitſchi Luninice auf der ſtärkerer Bahnverkehr be
obachtet wurde iſt mit gutem Erfolge von unſeren Flie
gern angegriffen worden

Balkan KriegsſchanplatzNichts Neues
Oberſte Heeresleitung

Die Kämpfe in den Schutzgebieten
W T Ueber den Krieg in den deutſchen

Schutzgebieten iſt die ſiebente amtliche Mitteilung er
chienen Darin heißt es über

Oſtafrika
Ueber die Ereigniſſe an den Grenzen von Deutſch

Oſtafrika in den letzten Monaten liegen nur ſpärliche
Nachrichten zumeiſt aus feindlichen Quellen vor So
viel geht jedoch aus ihnen hervor daß die Kämpfe ſich
alle wieder auf außerdeutſchem Gebiet eſpielt haben
und meiſt auch zu unſeren Gunſten verlaufen ſind An
einer Stelle allerdings wollen die Engländer in deut
ſches Gebiet eingedrungen ſein ſie behaupten den
Longidoberg ohne ernſten Widerſtand beſetzt zu haben

Küſtengebiet
Eine amtliche deutſche Meldung beſagt

Am 17 Auguſt 1915 vormittags erſchienen der eng
liſche Kreuzer Hyazinth und drei armierte a
fänger vor Dareſſalam feuerten ohne erſichtlichen Zweck
2 Schuß auf die Hafeneinfahrt und fuhren 1 Uhr wie
der ab Am 19 Auguſt griffen Hyazinth zwei Moni
tore und ſechs Walfiſchfänger Tanga an Ein Monitor
und ein Walfiſckhfänger drangen 74 Uhr vormittags
ſchießend in den inneren Hafen erhielten jedoch von
unſeren Geſchützen mehrere Treffer und zogen
ſich darauf 8 Uhr 10 Min zurück Ein Monitor wurde
ſchwer beſchädigt Der Dampfer Markgraf und das
Zollgebäude wurden in Brand geſchoſſen Sonſt wenig
Schaden und bei uns keine Verluſte Die engliſchen
Schiffe fuhren 84 Uhr nach Süden ab

Von der Zerſtörung eines deutſchen Schiffes in
Daresſalam durch das ter engliſcher Kreuzer von
der der Oberbefehlshaber des engliſchen Kapp
geſchwaders berichtet hatte kann a keine Rede att
Zwar iſt ein deutſches Schiff bei Daresſalam verſenkt
worden das geſchah aber ohne Wiſſen und Zutun der
engliſchen Kreuzer Die Schilderung des Angriffs
Tanga namentlich die überlegene Schießkunſt hat ſi
als eitle Prahlerei erwieſen

Nordoſtgrenzgebiet
Mit Ausnahme von zwei Einzelfällen am Longido

erg ſpielen ſich alle kriegeriſchen Ereigniſſe in dieſer
Gegend auf engliſchem Boden ab Nach wie vor ſehen
wir Abteilungen der Schutztruppe in der Richtung auf
die Ugandabahn und deren Nebenſtrecken erfolgreiche
Vorſtöße ausführen Eine Reutermeldung vom
15 Februar ſagt nämlich Am 7 Januar griffen eng
liſche Flugzeuge zwei feindliche Lager bei Voi an der
Ugandabahn an

Was an dieſer Meldung richtig iſt muß abgewartet
werdenAm 22 Juli v Js ſprengt in der Nähe der
Station Maungu die Abteilung des Leutnants d Reſ
Klein einen Truppentransportzug in die Luft und bei
Samburu zerſtörte die Abteilung Boſch die Bahn und
die Telegraphenlinie Auf der von Voi in Richtung
Taveta führenden Bahn ſprengte die Abteilung des
Oberleutnants z S d Reſ Koch am 15 Auguſt öſtlich
Makatau einen Panzerzug in die Luft und zerſtörte am
22 ſüdlich dieſes Punktes die Bahn ſelbſt Einen Tag
ſpäter gelang es dem Leutnant d Reſ Braul die
Ugandabahn ſüdlich Yamanyani zu ſprengen wodurch
eine Lokomotive und drei mit Nubiern beſetzte Wagen
entgleiſten

uch die Engländer ſelbſt melden noch eine Reihe
von Zerſtörungen ihrer Bahn ſo am 5 September bei
Meile 237 zwiſchen den Stationen Simba und Sultan
Hamud am 9 bei Meile 161 bei der Station Mtoto
Handei und am 7 Oktober bei Meile 249 Hier ſtürzte
die Lokomotive um und der größte Teil des Zuges ent
gleiſte Ferner ſollen zwiſchen dem 16 und 19 Oktober
an fünf verſchiedenen Stellen der Ugandabahn
Sprengungen vorgekommen ſein

Aus ſüngſter Zeit berichtet Reuter über angeblich
vereitelte Verſuche deutſcher Patrouillen die Bahn am
5 und 10 Januar d Js zu rer nNatürlich kam es bei den Vorſtößen dieſer
abteilungen wiederholt zu Gefechten mit ähnlichen A

ungen des Gegners So ſtieß am 30 Juli v J
ztnant d Reſ Braul nördlich Makatau auf eine

Europäerkompagnie Jn tem ſich entwickelnden
ſfecht verlor der Gegner fünf Mann während Leut

Hraul ſelbſt leicht verwundet wurde und drei As
ils vermißt meldet Am gleichen Tage wurde die

ing Rucke bei Engaruka von einer aus Europäern
ſſai beſtehenden Abteilung angegriffen die ſie
vie Sie ſelbſt hatte keine Verluſte erbeutete jedoch

vier Reittiere
Ein unglückliches Gefecht hatte am 2 Au yſt in der

Nähe des Longidoberges die Abteilung des erſtleut
nants d Landw a D Tr appe die dort auf eine ſtarke
Abteilung berittener Engländer und Jnder ſtieß Trappe
ſelbſt und vier andere Deutſche deren Namen noch nicht
bekannt ſind gerieten hierbei in Gefangenſchaft

Glücklicher war am 12 Auguſt die Abteilung des
Oberleutnants Grote Dieſer griff den auf dem
Kadiaroberg ſüdlich der Station Maungu der Uganda
bahn 80 Jnter ſtarken Gegner in verſchanzter Stellung
überraſchend an ſtürmte das Lager nach 2 ſtündigem
Gefecht nahm zwei engliſche Offiziere und 38 Inder ge

orräte Waffen und Munition
Sanitötsſergeant Schuh

fangen und erbeutete
Auf deutſcher Seite wurden

weiter daß

Endpunktes der Lukuga

Centrale die in Zürich erſcheint

gende tgefangenen in Trankreich Ein

macher un ein Askari ſchwer ein EuropäerAskari leicht r eim e e
tot Je Erok am Lemaiba ſtieß am20 die Ab des Feier auf eine
eindli Kompagnie die unter Ve vom einemurapäer und drei ehe zurügz e deutſcher

T wird der Landwehrmann Sizle als vermißt ge
Ein bereits in der ſechſten Mitteilung gwähntez Ge

fecht bei Mrima hatte am 26 Auguſt die Äbteilun
Kempner die von 50 Jndenn angegriffen wurde na
kurzem Feuergefecht jedoch zum Sturm vorging und den
Gegner mit einem Verluſt von 15 Toten in die Flucht
ſchlug Die Engländer ſelbſt geben ihren Verluſt an
Toten Verwundeten und Vermißten auf 24 Mann an

Die denten Verluſte betragen zwei Askari und ein
r leicht verwundetr

iter erklärte der engliſche Unterſtaatsſekretär für
die Kolonien daß am 6 Dezember eine deu Ab
teilung einen engliſchen Poſten bei Kaſſigao 7 ilen
weſtlich von Mombaſſa angegriffen und vertrieben habe

Dieſe Angabe iſt inſofern inteveſſant als dieſer
Poſten am 12 Auguſt v J bereits einmal genommen
worden war Der weiter oben in dem Gefecht der Ab
teilung Grote genannte Kadiaroberg iſt nämlich mitKaſſigao ibentiſch

er betreffende Unterſtaatsſekretär erwähnt dann
am 8 Januar d J bei Mwele Sweſtlich der Schimbaberge bzw Bombaſſa eine

gegnung zwiſchen deutſchen und en i Patrouillenſtattgefunden habe wobei tengtſer ite ein Major
und ein Leutnant fielen und ein Major verwundet wurde
Daß es ſich hier nicht um ein einfaches Patrouillengefecht

haben kann merkt jeder Laie Selbſt bei den
ngländern dürfte es nicht gern ſein vor allem

nicht im afrikaniſchen Buſch Patrouillen durch Stabs
offiziere führen zu laſſen

Wie bereits früher haben die Engländer
eine von Voi abzweigende Bahn in Richtung Makatan
Taveta in Bau genommen Dieſe Bahn iſt natürli
wiederholt angegriffen worden Anſcheinend um ſich na
vorwärts Luft zu machen hatten die Engländer bereits
im Juli v J mit ſtärkeren Kräften einen Vorſtoß in
Richtung Taveta unternommen der jedoch bei Mbuguniam 14 mit einer hen Niederlage für ſie eahele
Siehe ſechſte Mittei ung

Ernſtere Aufmerkſamkeit verdienen die Ereigniſſe die
ich in jüngſter Zeit auf dem Tanganjika See abgeſpielt
und höchſtwahrſcheinlich zu dem Verluſt unſeres kurz
m Kriegsbeginn dorthin gebrachten kleinen Dampfers
Kingani geführt haben

lus den engliſchen Nachrichten geht klar hervor daß
es ſich nur um ein am 26 Dezember v J anſcheinend
in der Nähe der ger Tanganjika Küſte und des

ahn ſtattgehabtes Gefecht zwi
ſchen dem kleinen deutſchen Dampfer Kingan i und
zwei engliſchen Motorbooten handeln kann
Hierbei iſt Kingani außer Gefecht geſetzt worden und
in Feindeshand gefallen

Es ſteht feſt daß andere deutſche Schiffe bei dieſem
Ereignis nicht zugegen oder in der Nähe geweſen ſind
Ebenſo liegen bis heute noch keinerlei amtliche oder nicht
amtliche engliſche Meldungen darüber vor daß an der
ſelben oder an einer anderen Stelle des Tanganjika
Gefechte zwiſchen den anderen deutſchen Schiffen und
den neuen engliſchen Motorkreuzern atte innden haben

Alle anderen angeblich aus dem belgiſchen Kolonial
miniſterium ſtammenden Nachrichten wie die über die
Beſchädigung der deutſchen Dampfer Graf Götzen und
Hedwig von Wiſſmann ſowie über die angebliche Ver

ſenkung des letzteren bei Albertville d h dem Endpunkt
der Lukugabahn müſſen als falſch bezeichnet werden

Schluß folgt

Von den Zivilgefangenen in
Frankreich

Die Correſpondance Politique dede IEurope
i veröffentlicht fol

über das Los der Zivil

n kürzlich inGenf eingetroffener Deutſcher der t Auguſt 1914 in
Frankreich interniert geweſen iſt berichtet folgendes
Jch komme aus dem Departement Finiſtère Jch bin

im Departement Jndre dann in Crozen einer Hölle
im Fort Lanvéoc und in Kerbeneat gefangen geweſen
Es iſt bekannt daß ſich die Bevölkerung im DepartementFiniſtère beſonders gehäſſig den degiſchen und öſter

reichiſchen Gefangenen gegenüber benimmt Dieſer Haß
wird von dem Lokalblatt La Depeche de Breſt geſchürt
in dem ein gewiſſer Dr Caradec andauernd Maß
nahmen gegen die deutſchen Gefangenen fordert weil
F die franzöſiſchen Gefangenen in Deutſchland
ſchlecht behandelt werden Dieſes Blatt vergißt aber
daß auf einen deutſchen oder öſterreichiſchen Gefangenen
in Frankreich zwei franzöſiſche Gefangene in Deutſch
land kommen und daß im Falle za Maß
nahmen die größere Anzahl auch am ſtärkſten betroffen
werden würde Unerhört iſt vor allem die
Weiſe wie angeſehene deutſche Kaufleute im Fort
Lanvéoc und anderswo behandelt werden meine
nicht die Behandlung an und für ſich die ebenſo iſt wie
für alle die der Staat in Obhut nimmt Die
elende Beköſtigung bewahrt die Gefangenen
gerade davor Hungers zu ſehen Es Sir ich hier
um ihre materiellen Jntereſſen die ein Spielball in den
Händen der Verwalter ſind ohne daß die Ünglücklichen
deren Beſitztum vernichtet und die zuſammengebrochen
ſind das Recht hätten auch nur ein Wort der Wahrung
ihrer Jntereſſen zu ſagen Es iſt eine Schmach daß in
d Kriege ehrenwerte Jnduſtrielle bezw durch
reiſende Touriſten zu Sündenböcken für die traurigenBegebenheiten die ch ereignet haben geworden ſind
die franzöſiſche Ziviliſation wird den Fleck nicht wieder
von ſich abwaſchen können daß Frankrei mit dem
Beiſpiel vorangegangen iſt bei Ausbruch der Feind
ſeligkeiten Untertanen feindlicher Nationen als
Geiſeln einzuſperren Wenn man dieſen den beſſeren

Schichten angehörenden Männern noch wenigſtens ge
ſtattet hätte ihren Gewohnheiten gemäß zu leben wenn
man ihnen einigermaßen Freiheiten gewährt hätte Sie
genoſſen doch im Schutze der Geſetze die Gaſtfreund
ſchaft eines Landes das ſtets als beſonders gaſt
freundlich gerühmt worden iſt Sie wurden wie die
wilden Tiere zuſammengetrieben man gab ſie
chroniſchen Krankheiten und der Langeweile preis man
verweigerte ihnen ſogar die Auszahlung ihrer Ein
künfte aus perſönlichem Beſitztum oder Vermögen ſo

Einzelheiten

Art und

daß es Leute darunter gibt die obwohl ſe bedeutende
Geldmittel oder Bezüge aus kaufmänniſchen Unter
nehmungen beſitzen Hunger leiden und elend

ugrunde gehen weil ſie ſich mit der mangelhaften
Beköſtigung begnügen müſſen die die franzöſiſche
Republik ihnen für ög Centimes täglich auf
zwingt Jhre Frauen und Kinder ſind gleichfalls von
allen Mitteln entblößt während die Verwalter mit den
ihnen anvertrauten Gütern ſo m wie ſeiner Zeit
Duez traurigen Angedenkens Die Milliarde der
Boches die ſich in Frankreich vor dem Kriege nieder
gelaſſen hatte wird wie die Milliarde der Kongre
gationiſten in die Taſchen der Raubpvögel
fließen die die Regierung mit ihrer Beaufſichtigung be
traut hat allem Recht aller Gerechtigkeit und allen Ge
ſetzen zum Trotze Es iſt höchſte Zeit daß die Neu
tralen ſich aufraffen und in gemeinſamem Entſchluſſe
den ſchrecklichen Leiden der Zivilgefange
nen ein Ende machen Sie ſind die bedauernswerteſten
Opfer dieſes Krieges weil ſie in Frankreich nicht nur
ſeit 20 Monaten ihrer Freiheit beraubt ſind ſondern
auch noch ſchwer geſchädigt werden

die Untätigleit der feindlichen

Von Heinrich Lierſemann Kapitänlentnant a D
Churchill hatte bekanntlich geprahlt daß noch bevordie engliſche erklärung in in re ſei

die ganze u Flotte ſchon auf dem Meeresgrunde
ruhen würde Und wie ſo ganz anders iſt es gekommen

Die mächtige angeblich das weite Meer beherrſchende
engliſche Armada liegt oben an Schottlands Küſte weit
vom Schuß rührt und regt ſich nicht Dieſelbe Flotte
welche den Engländern ſchon ſo ungezählte Millionen

tet hat verdampft witz und zwecklos die teuren
und verſchlingt durch Gehälter Löhne Kleidung

alle möglichen Jnſtandhaltungsarbeiten immer aufs
neue gewaltige Summen Die iſchen Steuerzahler

nd denn auch ſchon i gewo und haben durch
ie Bankiers und Großkaufleute einen ll an die

Regierung gerichtet ſie möchte doch der Flotte mehr Be
wegungsfreiheit gewähren Als ob es allein an der Re

erung läge Nein es iſt doch wohl auf Mangel anWe bei der Flottenleitung ſelbſt irückeuſthren
das würde man wohl von einer Armee wenn ſienicht ins Feld zöge mit der ündung ſie müſſe ſich
für den Frieden bereit halten 2 Für eine ſolche Armee

würde ſich doch jedes Land mit Fug und Recht bedanken
Und ſteht es denn mit Old Englands ſo gerühmter
Flotte um einen Deut beſſer Mit nichten

England will ſo hat man verkündet beim Friedens
ſchluß womöglich ſeine intakte Flotte in die chale
werfen Aber kann das der eigentliche Zweck einer
Marine ſein Bei uns lernt ſchon jeder Marine
rekrut Der Zweck unſerer Flotte ſei der in erſter Linie
die heimiſchen Küſten und deren Häfen vor feindlichen
Angriffen zu ſchützen

Ja ſchützt denn die Rieſenflotte Englands auch nur
ſeine Küſten und Häfen Dieſe Frage ſtellen heißt ſieverneinen Denn wir erleben es do fortwährend daß

die engliſchen Häfen und Küſten nicht nur von Luft
chiffen und Flugzeugen ſondern auch von Kriegsſchiffen

imgeſucht und die im Hafen liegenden Schiffe tor
pediert werden

Die Furcht vor unſeren Booten und Torpedobooten
läßt die engliſche Marine die bedrohten Gewäſſer
meiden und ſich in einen ſicheren Winkel im hohen
Norden zurückziehen

Wenn ſchon die feindliche Streitmacht trotz ihrer
immer noch vor en numeriſ Ueberlegenheit
keine Kraft zur Offenſive findet dann müßte
z ſich doch wenigſtens in der Defenſive auszeichnen
per r das kann man beim beſten Willen nicht von
ihr uptenBezüglich der Tätigkeit unſerer Möve ſchreibt dasengliſche Wochenblatt Nation Falls die britiſche
Schiffahrt der Gnade des deutſchen Hilfskreuzers aus
geſetzt ſein ſollte ohne daß England ihn auffangen kann
wird es ſchwierig werden unſeren Handelsverkehr zur
See aufrecht zu erhalten Die Sache mit der Möve
an und für ſich iſt nicht beſonders wichtig aber ſie iſt
ein Symptom daß es mit der Blockade und Seeherr
ſchaft nicht ganz klappt Vielleicht weiß die Admiralität
was wie und warum ſie ſo handeln muß und man
braucht ſich nicht weſentlich zu beunruhigen Aber das
Publikum iſt im ungewiſſen und zweifelt zwar nicht an
der Tüchtigkeit der Flotte aber an der des Marine
amtes Die unzufriedenen Stimmen mehren ſich in
letzter Zeit in der engliſchen Preſſe und wir begegnen
da auch en ſchärferen Aeußerungen an kann es
dem engliſchen Volk ja auch gar nicht einmal verdenken
daß es angeſichts der geſchilderten Tatenloſigkeit un
geduldig wird und nach Leiſtungen verlangt

ein Jahr lang führt dieſes Land nun ſchon Krieg Auch
hier iſt eine ſtarke Flotte vorhanden die dem im
Laufe der Jahre ſchon ein ſchweres Stück Geld gekoſtet

at
Aber was hat die italieniſche Marine bisher getan

So gut wie nichts Mit Ausnahme der einen noch dazu
verunglückten Unternehmu n die dalmatiniſche
Küſte die ihnen am 18 Juli 1915 den Verluſt des
Panzerkreuzers Giuſeppe Garibaldi bei Raguſa ein
brachte und der jetzigen ſchwächlichen Operation vor
Durazzo haben die Italiener in nahezu einem Jahre
nichts zur See geleiſtet

Und von der Tätigkeit vor Durazzo leſen wir im amt
lichen öſterreichiſchungariſchen Generalſtabsbericht vom
25 Februar d Das Auftreten einiger italieniſcher

e iſfe blieb ohne Einfluß auf den Gang der Er
eigniſſe

Alſo ganze zweimal hat ſich die italieniſche Flotte ge
zeigt und beide le war ihr Exfolg gleich Null Da
bei hat Jtalien 200 Millionen Mark in den letzten
Jahren jährlich für ſie ausgeworfen davon 80 Millionen
für Neubauten Demgemäß trat Jtalien auch mit einer
M ä Flotte bei Beginn ſeines Krieges auf den
Plan 12 Linienſchiffe darunter 4 Dreadnoughts 8 Pan
zerkreuzer 32 Torpedobootszerſtörer 68 Torpedobvote
und 20 Unterſeeboote waren ſofort kriegsbereit

Mit einer ſolchen Seemacht ließ ſich ſchon nament
lich gegen einen ſchwächeren Feind als Oeſterreich
Ungarn etwas ausrichten Während aber die
Marine untätig blieb und ſich rein defenſiv verhielt
ſetzte unſere öſterreichiſchungariſche Brudermarine ihr
ehörig zu Zwei un Amalfi mit 10 400

Tonnen und ribaldi mit 7350 Tonnen ein
kleiner Kreuzer 5 Zerſtörer und Torpedoboote und drei
Unterſeeboote vernichtete ſie ihnen und das Linienſchiff
Benedetto Brin bekanntlich durch eigene Schuld

in die Luft das ſind vereits 12 Gefechtseinheiten denen
auch nicht ein einziges nennenswerter öſterreichiſcher
Verluſt gegenüberſteht und bei der numeriſchen Ueber
legenheit der Jtaliener wäre das umgekehrte Ergebnis
grade das natürliche geweſen

Auch hätte man erwarten müſſen daß die italieniſche
Marine die Herrſchaft im adriatiſchen Meere an ſich
reißen und die öſterreichiſchungariſche ſich in die zahl
reichen Buchten der langgeſtreckten dalmatiniſchen Küſte
Schutz ſuchend zurückziehen werde Und gerade der um
gekehrte Fall iſt eingetreten Die Oeſterreicher be
herrſchen die ganze Adria und beunruhigen unabläſſig
die italieniſche Oſtküſte

Auch an der dalmatiniſch montenegriniſch albaniſchen
Küſte die Oeſterreicher zahlreiche erfolgreiche
Aktionen zur See unternommen ſo beſſ s am23 Stevember am 5 Dezember v und dadurch ver
hindert daß die Jtaliener den Serben mit Munition
und Lebensmitteln unter die Arme greifen konnten
gi r wie ſteht es denn eigentlich mit der franzöſiſchen

otte
Sie ähnelt in ihrem Verhalten ungemein ihrer ita

lieniſchen Schweſter Jn 20 Kriegsmonaten hat ſie bis
her nichts gegen uns unternommen Sie hat ſich nicht
einmal in unſeren Gewäſſern gezeigt geſchweige denn
einen Angriff riskiert Mit Ausnahme der ver
unglückten l die ſie mit ſo manchem
Schiffe büßte hat Frankreichs Flotte brach gelegen

Jm Kriege 1870/71 unternahmen die Franzoſen doch
wenigſtens eine Blockade gegen die Küſte Zwar war
dieſe Blockade nicht effektiv und das geplante Lan
dungsunternehmen mit 40 000 Mann kam nicht zur Aus

z fung ger es We de rigen e venſi verzeichnen der im iege ſowohbei per S en wie italieniſchen und franzöſiſchen
Marine fehlt ſie alle halten ſ eben mit wunderlicher

Pik für den Frieden bereit

eiGanz ähnlich liegen die Dinge in Jtalien Nahezu Früht

ſind mit

2 m h

Ehrentafel

zerſtört
Kompagnien und dem Bataillonsſtab mußte aber unter allen
Umſtänden hergeſtellt werden Gefreiter Bade aus Knoll
mannshof LippeDetmold und Musketier Flath aus Saar
brücken erhielten den Auftrag eine eilige Meldung zu einer
im Sperrfeuer liegenden Kompagnie zu überbringen Der
Laufgraben konnte nicht benutzt werden weil er mit Reſerve
truppen angefüllt und einige hundert Meter weiter auch in
einer Weiſe zerſchoſſen war daß man ſeine Lage kaum noch
feſtſtellen konnte Die Patrouille mußte die erſte Strecke über
freies Feld zurücklegen aber der furchtbare Geſchoß und
Minenhagel veranlaßte ſie zuletzt doch die noch vorhandenen
Grabenſtücke als Schutz und als Ruheſtellen zu benutzen nach
dem ſie durch niederpraſſelnde Erdſchollen mehrfach zur Erde
geworfen waren

Hier in der Deckung ſchlug eine Granate zwiſchen Fath
und Bade ein Flath wurde verſchüttet Seiner Pflicht be
wußt eilte Bade weiter nachdem er ſich glücklich mit großer
Mühe von der Erdlaſt befreit hatte Allein in dem moörderi
ſchen Feuer kurz vor dem Ziele mußte er jedoch noch einmal
eine Sekunde des fürchterlichſten Schreckens erleben Er ſah
eine ſchwere 2ZentnerMine auf ſich zuſegeln Das Vernich
tung bringende Geſchoß ging in ſeiner unmittelbaren Nähe
nieder blieb aber als Blindgänger liegen Mit Zuſammen
raffung aller Kräfte entzog ſich Bade eilends der furchtbaren
Gefahr Heil langte er am Ziele an Noch einmal mußte er
dieſen furchtbaren Weg zurücklegen fand aber bei der Ankunft
ſeinen treuen Kameraden Flath in fürſorgender Pflege der
Aerzte

4

Das Jnfanterie Regiment Nr 76 2 Hanſeat Hamburg
hatte eine Stellung zu beſetzen und auszubauen Das II Ba
taillon hatte einen Schützengraben direkt an einer Ferme ge
legen Dieſer Abſchnitt wurde von einer feindlichen Batterie
ſtark beſchoſſen Trotz andauernder Beobachtung war es nicht
möglich die Stellung dieſer Batterie ausfindig zu machen ſo
daß eine Patrouille ausgeſandt werden mußte Zu dieſer
meldete ſich der Vizefeldwebel Hermann Jacob s von der
6 Kompagnie mit 2 Mann fvreiwillig Kaum waren die drei

40 50 Schritt vom eigenen Gvaben entfernt wurden ſie von
der Batterie mit Salvenfeuer beſchoſſen Um aus dem Feuer
ſtrich zu kommen machten ſie mehrere lange ſchnell aufein
ander folgende Sprünge Schließlich gelang es ihnen ein
Waldſtück in Höhe des feindlichen Schützengrabens zu er
reichen Hier vom Walde konnten ſie die eifrig ſchießende
Artillerie genau und deutlich ſehen

Nachdem ſie die Lage und Stellung genau feſtgeſtellt und
ſomit ihren Auftrag ausgeführt hatten gingen ſie zurück zur
eigenen Stellung Doch kaum waren ſie wieder auf freiem
Felde als auch ſchon das Artilleriefener vom Graben ab auf
ſie gelenkt wurde Nun galt es die noch 1200 Meter bis zum
Graben in Sprüngen zurückzulegen Leider wurde hierbei
ein Mann der Patvouille durch Volltreffer getötet Nachdem
Jacobs ſeine Meldung abgegeben hatte ging er mit ſeinem
Begleiter zu d Kameraden doch hier war
nichts mehr zu

Auf Grund der Meldung gelang es der deutſchen Artillerie
ſehr bald die feindliche Batterie zum Schweigen zu bringen
Vizefeldwebel Jacobs erhielt für die glänzend ausgeführtg
Patrouille das Eiſerne Kreuz

Kriegsallerlei
Der Kampf in den Lüften

chrieben
herrlichen Frühlingstage Man kann ſ

anc

der Winter weit einem lieblichen Nachfolger
als in Deutſchland ſtehe auf einem z und

prue in die Landſchaft die ſtill und traulich dalie

höre ich lautes Surren Raſch we
nach dem in der Nähe befindlichen Sa fli über dem Raſſen dahin un

ald davraArbeiter der Bahnſtrecke halten inne mit lopſen und n denn der Auffſti eines Sia
apparates iſt immer ein ſchöner Anblick ſo oft man auch
chon als Feldſoldat Teilnehmer eines ſolchen Schau
piels geweſen iſt Ein ſwere dritter und vierter
pparat folgen zwei ſchwere Doppeldecker ſind

darunter ſog Kampfflugzeuge Das Bild in den Lüften wird intereſſanter denn in gewaltigen Spiralen
chrauben ſich die Flugzeuge hoch Unwillkürlich 737
ich der Beobachter welchen Zweck ſoll wohl der Auf
tieg haben Iſt es ein Uebungsflug für junge Flugchlller oder ſoll der Flug zur feindlichen Front ben

um dort Erkundungen einzuholen Jedenfalls es
muß herrlich ſein dort ſo oben im blauen Luft
meere der blanken Sonne entgegenzufliegen Bald
wiſſen wir um was es ſich handelt denn wir hören
plötzlich einige dumpfe Knalle von jenem Klange den
wir ſofort als zum Abſchuß einer allonabwehrkanone

ehörig erkennen Aha es ſind feindliche Flieger in
icht und unſere Flieger wollen ihnen entgegen Wir
ähen und ſpähen ſehen aber noch weiter nichts als
ie ileinen weißen Wölkchen der Schrapnellſchüſſe

Jmmer vier bis un ger Wölkchen liegen nahe bei
einander Jetzt entdecken wir Zuc inmitten dieſer
Wölkchen einige ſchwarze Punkte der Feind iſt im
Anzuge Unſere Flieger allen voran eine kleine ſchnelle
Taube ſchweben ſchon hoch in der Luft die Abzeichenem bloßen An ch

Jmmer lebhafter wird das Feuern auch in unſever
unmittelbaren Nähe ballert es
dings es trifft kein
manchen der ärgerlich fr
Schießen wenn ſo wenig
Frager wiſſen aber nicht daß

etroffen wird Solcheie Abwehrkanonen auch
wenn ſie nicht treffen doch einen ſehr wichtigen r
eine Wolke von Schrapnells hüllen veranlaſſen ſie dieiaenee u ſteigen wodurch den Beobachter

kennen erſchwert wenn nicht unmöglich gemacht

erfüllen dadurch daß ſie die feindlichen Fli

Flugzeuge höherErt
das nogt

wird Jetzt ſind unſere Flieger den feindlichen nahe
beginnt das Schauſpiel das ebengekommen Und nun beg Die Feinde

Man kann bald nicht mehr
Aber man

nur in einem Kriege geſehen werden kann
ſchwenken nach vechts ab
erkennen wer Freund oder Feind iſt an
ſieht daß es Verfolger und Fliehende gibt wenngleich
alle Augenblicke die Rollen gewechſelt werden

von oben packen zu könnenlos bedbachtet man den Vorgang beide Apparate ſtehen

einen m e übereinandernächſten ſegeln beide weiterehe Jagd Das Auge ſchmerzt von dem fort
eſetzten ſcharfen Spähen Da ein furchtbarerKibtii Eins der Flugzeuge ſtürzt plötzlich gab und

fauſt in die Tieſfe Grauenhaft Handelt es ſich um
einen Freund oder iſt es ein Feind der da hoch oben
in der Luft einem furchtbaren Geſchick entgegenſauſt
Es iſt doch ein ſchrecklicher Tod der Tod da hoch
oben in den Lüften Am anderen Tagewerden wir es gewahr um was es ſich gehandelt hat

ie ein feindliches Flugzeug inEiner unſerer Flieger hat ein f lich wieder
die Tiefe befördert iſt ſelbſt aber glü ede
zurückgekehrt Ja das amtliche Telegramm unſererSberſten Heeresleitung meldet noch von mehr Erfolgen
In der Heimat hat wohl ſchon ein jeder einem Schau
iegen beigewohnt und geglaubt ein nervenkitzelndes
chauſpiel genoſſen zu haben Aber was ſind ſolche

Schau gegenüber der Wirklichkeit die der grauſige
Krieg mit ſich bringt Wer einen ſolchen Luftkampf
im Felde geſehen hat der vergißt den Anblick nie
wieder Unſere tapfere Luftwache hat ſich in dieſem
Feldzuge unſterblichen Ruhm erworben

Schadenfroh

n Kaum hatten wir mit laukem Hurr
das Gaſthaus beſetzt und wollten s uns eben gemütlié
machen da kam der Feind von der andern Seite urd

e nicht mehr wahrnehmbar

uns im tiefſten Frieden Plo 8
befänden wir uns fſ r de r

in einer eleganten Kurve vom den ie

a ne neinziger S unch fragt wozu das viele

Jetzt
ubt ſich eines der Flugzeuge hoch um ein anderesn Wird es gelingen Atem

aber immmer weiter tobt die

warf uns wieder hinaus Ehegattin Aus dem Gaſt
haus Das hat er recht gemacht

m e
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